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Frau war «s nicht gegangen - aber für
Herrn Grenet, dessen Wohnräume vergr'ös-
sert und komfortabel eingerichtet wor-
den waren. Sie stiess einen Freuden-
schrei aus: "Der Herr'." Und der Schrei
wurde wiederholt vom Werkmeister Mau-
lois, der die Hände faltete und sagte:
"Warum haben Sie uns verlassen?"

Herr pommier, der jetzt Viel abwesend
war, wurde erst übermorgen erwartet. In
dieser Zeit besuchte Hubert die Ate-
liers, kontrollierte die Geschäftsbücher
und besichtigte die Fabrikationen. Er
rühmte, wo er zufrieden war und teilte
seine Beobachtungen nur Grenet mit; aber
er verschwieg auch ihm, wie schlecht
die finanzielle Lage der Fabrik war.
Jedenfalls hatte Herr Ponmier seit ein
oder zwei Jahren der Fabrik grosse Gel-
der entzogen, um seiner Frau das luxu-
riöse Leben zu verschaffen, das sie ver-
langte. Grenet hatte davon nichts ge-
wusst. Jedenfalls mussten immer wieder
Löcher gestopft werden, deshalb stürzte
sich Pommier in Geschäfte, die weder
Sicherheit noch Gewinn versprach«!. Noch
ein oder zwei Jahre auf diesem Wege, und
die Fabrik wäre kaputt.

"Beruhigen Sie sich, Grenet, wir wer-
den es schaffen!"

Das "wir" beruhigte diesen tatsäch-
lieh.

Herr Pommier war überrascht, aber
keineswegs beleidigt über die Rückkehr
Huberts. Sie hatten eine mehrstündige
Unterredung; dann informierte er das
Personal, dass inskünftigjHerr Ducreil
der Fabrik als Direktor vorstehe; er,
Pommier, werde vorläufig einmal Ferien
machen.

"Es ist für mich sehr peinlich. Meine
Frau weigert sich, hierher zu kommen.
Alles, was ich wünsche ist, das Kapital,
das ich in die Fabrik gesteckt habe,
wieder herauszubekommen. Wenn das mög-
lieh sein sollte, wäre ich Ihnen sehr
dankbar; ich könnte dann leben, wo meine
Frau wünscht. Wenn sie nicht da ist,
fehlt mir etwas und ich fange an, mir
dumme Gedanken zu machen. Wenn Sie wol-
len, kann ich Ihr Associé werden, und
wir werden die Geschichte schon wieder
in Ordnung bringen."

Und so wurde Hubert durch die Ereig-
nisse und ohne sein Dazutun wieder Herr
der Porzellanfabrik.

Herr Forbes war glücklich. Er wusste,
dass für Huberts Tatendrang keine Hin-
dernisse zu gross waren.

"Es ist erstaunlich", sagte Grenet zu
dem Notar, "er ist imstande, die Ge-
schichte mit Venezuela zum Klappen zu
bringen. Er hat das Personal interes-
siert am Gelingen. Jeder tut sein Be-
stes; für ihn bringen sie alles fertig."

Unterdessen suchte Herr Forbes den
Verkauf des Schlosses einzufädeln.
"Schreiben Sie es doch aus", sagte Hu-
bert.

Es wurden nun Photographien gemacht
und an verschiedene Agenturbüros ge-
schickt.

"Ich habe schon eine Menge Interessen-
ten", sagte Herr Forbes an einem schönen
Aprilmorgen. "Hier ist eine Offerte, die
scheint mir seriös."

Hubert hatte nicht hingehört. Der

Briefträger hatte ihm eben die Post aus-
gehändigt; es war ein Brief von Lisbeth
dabei. Es war der vierte, seit er in
Frankreich war. Im ersten hatte sie ihm
Mut gemacht; sie hatte ihn überzeugt,
dass er in Frankreich sein Glück finde.
Kein Wort über sich selbst, keine Klage.
Im zweiten erzählte sie von der Familie;
die Eltern schienen sich mit dem Gedan-
ken abzufinden, dass Hubert nicht zu-
rückkehre. Ich bin eben eine Stuben-
hockerin, ich kann nur in Kanada leben,
in unserer Provinz; er aber ist eine

Natur, die nicht glücklich wäre in einem
geruhsamen Leben, er sucht und braucht
Abenteuer; entweder müsste ich ihn inner
ziehen lassen, oder mit ihm gehen;
Frankreich hält ihn fest; wenn er sich
überhaupt einmal irgendwo dauernd nie-
derlässt, so ist es dort!

"Meine Eltern fürchten zu sehr, mich
zu verlieren, sie sind glücklich über
meinen Entschluss. Aber, lieber Hubert,
wir bleiben Freunde; ich bleibe Dir im-
mer treu und Du kannst mir alles anver-
trauen." (Schluss folgt)

vier Lieblinge

Es war ein milder Winter dieses Jahr
in Rom. An einem wundervollen, sonnigen
Nachmittag gab ich mich dem "dolce far
niente" hin, und setzte mich auf die
Terrasse einer der eleganten Bars in der
Via Venete. Den ganz«! Morgen hatte ich
tüchtig gearbeitet, und nun erlaubte
ich mir für ein Stündchen Ruhe. Ich be-
obachtete die zahlreichen "Gaga", die
auf dem Trottoir auf und ab sohlender-
ten, mit ihren schwarz glänzenden, po-
madierten Köpfen und fein gradlinig ge-
bügelten (wohl nachts unter der Matra-
tze) Hosen und nach letzter Mode ge-
schnitte!en Jacken mit den ewig leeren
Taschen. Sie gestikulierten miteinan-
der und schickten unternehmungslustige
Blicke nach den Tisch«! der stets zahl-
reich vorhandenen Auslanderinnen. Hin
und wieder hörte man ein lautes "ciau"
das, von einer leichten Handbewegung
begleitet, an einen der bevorzugteren
Jungens gerichtet war, der nehm seiner
neuesten Eroberung an einem der Tische
Platz genommen hatte. - Wer wird die
Konsumation bezahlen? Es ist dies ein
Ding, das ich nie verstanden habe, das
aber fblgendermassen vor sich geht: Das
Paar erhebt sich und der "Eroberer" er-
greift ilen Arm seiner "Miss", wirft dem

Kellner ein nonchalantes "passo domani"
zu und verlässt, stolz wie er gekommen,
nicht reicher und nicht ärmer, die Bar.
Der Kellner notiert... Ich denke, es
muss einen besonderen Schutzengel für
diese Nichtstuer geben.

Währenddem ich so die kleinen Vor-
kommnisse des täglich«! Lebens dieser
elegant«! Strasse beobachtete, bums...
ergoss sich mein "Americano" auf meine
Hosen und in letzter Sekunde rettete
ich das Glas vor einem Bruch. Ein klei-
ner Junge rollte fast unter den Tisch,
und schon fing ich an: "Aber kannst du
denn.; ; " weiter kam ich nicht. Eine
charmante Dame stand vor min "Oh! ent-
schuldigen Sie bitte, mein Herr, er ist
so unachtsam. " Ein bezauberndes Lächeln
ging Uber ihr Gesicht. "Bitte, es ist
nicht schlimm", beeilte ich zu ver-
sichern und half dem Jungen auf die
Beine. Während ich mir mit einer Par-

pierserviette (Spezialität der Nach-
kriegszeit) über die Hosen wischte,

dachte ich nach, wer diese Frau sein
könnte. Ich wusste im Moment nicht. ; ;
und doch.. ; • ich hatte sie schon gese-
hen.. ; ich rausste sie kennen. Ich be-
stellte einen neuen "Americano" für
mich, ein«! für die Dame und Kuchen für
d«i Jungen.

"Aber die reichen nicht", sagte sie
lächelnd und wies auf die drei neben
ihr steh«iden Buben. "Wir werden unser
Bestes tun, damit auch sie nicht zu
kurz kommen, aber bitte nehmen Sie
Platz. "

Ihr einen Sessel hinschiebend, fragte
ich dann: "Sind Sie nicht.;; Ihr Name

ist mir leider entfallen..;?"
"ich bin Brigitte Helm. "
"Ah! Also doch eine Bekannte. Ich

habe zwar bis jetzt nicht die Ehre ge-
habt, Sie persönlich kennenzulernen,
aber ich habe schon viele Ihrer Filme
geseh«! und sie darin bewundert. "

"Danke, Sie werden erstaunt sein,
dass ich, Ihrer Einladung folgern!, mich
an Ihren Tisch gesetzt habe, Jedoch
kenne ich Sie. Gestern habe ich Sie im
Hotel beobachtet, in der Halle sitzend,
folgte ich Ihrem Interview mit Isa
Miranda. "

Brigitte beobachtete mit mütterlichem
Stolz ihre drei klein«! Buben, die in-
zwischen einen Küchen nach dem andern
verschl angen.

"Madame, weis hab«i Sie erlebt, seit
man nichts mehr von Ihnen hörte?"

"Den Krieg, d«i elenden Krieg. Spre-
chen wir nicht davon. Wir versuch«! ihn
zu vergessen. Ich habe eine Familie und
lebe nur für diese. Mein Marti ist rei-
zend. Sehen Sie, wie reich ich bin, ich
habe vier Lieblinge, drei Kleine und
einen grossen - meinen Mann. "

"Arbeiten Sie noch immer?"
"Morgen fange ich an; in einem ita-

lienischen Film. Die wirkliche und
wichtigste Arbeit aber beginnt sofort",
sagte die Künstlerin, auf die Uhr
blickend. "Ich muss die Mahlzeit für
meine Bub«! bereit«!. Vielen Dank, ent-
schuldigen Sie bitte. "

"Nichts zu danken, Frau Helm, auf
Wiedersehen, viel Glück für Ihre Ar-
beit in Italien und die aikunft. "

3rigitte Helm, die einst viel bewun-
derte, deutsche Filmschauspielerin hat
ein neues Leb«! begonnen, voll Hoffhung
auf die aikunft für ihre drei Buben.

Ich bezahlte die Rechnung, der Kell-
ner schmunzelte und die "Gagas" schl«>-
derten noch Iraner auf den Trottoirs auf
und ab, auf eine reiche Eroberung hof-
fend. Wirklich die Via Venete ist ein
grosser Salon.;; hier trifft mal alle
Welt. John Pasetti.
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Lrau var «8 nickt gegangen - aber fiìr
Lerrn f.renst, dessen iVoknrSums vergr'os-
sect und komfortabel singsricbtst vor-
äsn varen. 8ie stisss einen Lreudsn-
sckrei ans: "ver klsrr'." Lnd der 8cbrei
vurâs visdsrbolt vom iVerkinsister îtkau-
lois, âsc -ils Mnâs faltete unâ sagte:
">Varum babsn 81s ,ms verlassen?"

Lsrr ponmisr, äse ^st2t Viel abvessnd
var, vurâe vest klbermorgsn ervartet. In
dieser Xeit besuckts Hubert die àts-
Ilses, kontrollierte die ksscbàftsbiicksr
,mâ besicbtigts die Làdrikationsn. Le
rklbmts, vo se 2ufrisâen var nn<l teilte
sslns Lsobacbt,ingsn nur f.rsnet mit; aber
se verscbvleg aucb 1km, vls scklscbt
âls f1nan2ie11s bags äse Labrlk var.
âsâenfalls batts Lsrr pvmnisr seit sin
oder 2vsi dakrsn «lse Labrlk grosse Lei-
der snt20gen, um sslnse Lean às luxu-
riSss beben 2u vsrscbaffsn, «las sis vse-
langte. Lrsnet batts davon nicbts gs-
misst. âsâsnfalls missten immse viedsr
IDckse gestopft verden, «lsskalv stvr2te
slck pommier In Lvscbàfts, «lis veâsr
81cksekslt nock Levinn verspracksn. Vock
sin o<lse 2vsi dabre auf «llsssm lVsxs, un<1

«lls Labelk Mes kaputt.
"veriiblgsn 81s sick, Krsnst, vie vse-

<len ss scbaffen!"
Vas "vie" bsrukigts diesen tatsäcb-

lick.
Lsrr pommier var vbsrrascbt, àdse

keinssvsgs bslsIâlxtUber âls Lvckksbr
Lubsrts. 81s kalten sins mskrstvnâige
Lntsrrsâung; âann informierte se âas
Personal, âass inskünftigjLerr vucrsil
âsr Ladrik aïs Direktor voestsksz er,
Pommier, verâs vorläufig einmal Leelen
macksn.

"Ls 1st Mr mick seke psinlick. Usine
Lean vsigert slck, kieekse 2u kcmmsn.
älles, vas ick vvnscks 1st, âas Kapital,
âas ick in âls Ladrik gesteckt kabs,
visâee ke raus 2ub s Icommsn. tVsnn âas mbg-
lick ssin sollte, vkes ick Iknsn sske
dankbar; ick kvnnts ànn leben, vo meine
Lean vünscbt. Asnn sis nickt âa 1st,
fsklt mie etvas unâ ick fange an, mie
ânmms Lsâanksn 2u macksn. lVsnn 81s vol-
lsn, kann ick Ike ä,ssoci6 vseâsn, unâ
vie vseâsn âls kssckickts sckon visâee
in Ordnung bringen."

Lnâ so vneâs Liibsrt âueck âls Lrsig-
nisss nnâ okns sein Va2,itun visâee Lerr
âse Pvr2sllanfabr1k.

Lore Loebss vae glücklick. Le vussts,
âass tile Huberts fatenârang keine Lin-
âsenisss 2u gross vaeen.

"Ls 1st erstaun!ick", sagte Lrsnet 2U
âsm Lotar, "se 1st imstanâs, âls Ko-
sckickts mit Vens?usla 2vm Klappen 2u
bringen. Le bat âas Personal intsees-
siset om kslingsn. lsâee tut sein Le-
stes; Mr ikn bringen sis ailes Lsetig."

bntseâssson suckte kleee Loedss âen
Verkauf âes 8ck1ossss einTufàâsln.
"8ckeoibsn 8is ss âock aus", sagte »u-
beet.

Ls vueâsn nun pkotograpkisn gsmackt
unâ on vsesckisâsns ^gsntuebveos ge-
sckickt.

"Ick Kode sckon sine Usygs Interessen-
ten", sagte Leer Loedes an einem sckvnsn
Apeilmoegsn. "Klee 1st eine Offerte, âte
scksint mir seeivs."

Hubert katte nickt kingekSet. Nee
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tîeisfteàgoe katte itrn eben âls Post aus-
gskànâigt; ss vae sin peisf von Ilsbstk
âabsi. Ls vae äse vierte, seit er in
Leankeoick vae. Im ersten katte sie 1km
Uut gsmackt; sie katte ikn Nbsessugt,
âass er in Leankeoick sein klllck finâe.
Lein iVoet Ober sick selbst, keine Klage.
Im ?vsitsn sesSklts sie von äse Lamilis;
âls Litern sckisnon slck mit à ksâsn-
Ken abi-uflnâsn, âass Hubert nickt ?u-
esìckkskes. Ick bin eben sins 8tubsn-
kocksein, ick kann nue in Kanaâa lsbsn,
in unserer peovin?; se abse ist sins

Mtur, âls nickt glkcklick väes in einem
geeuksomen beben, se suckt unâ beauckt
Ldsnteuse; sntvsâse miissts ick ikn limier
2isksn lassen, oâee mit 1km geken;
Leankesick kàlt ikn fest; vsnn ee slck
lîbsekaupt einmal iegsnâvo âausenâ nie-
âselâsst, so 1st ss âoet!

"Usine Litern fllecktsn 2u seke, mick
2u vselisesn, sis sinâ glvcklick Nbse
meinen Lntsckluss. Ldsr, lieber klubeet,
vie bleiben Lesunâs; ick bleibe vie à-
mse treu unâ vu kannst mie ailes anvee-
trauen." (8ckluss folgt)

vier I^'eblinAe

Ls vae ein milâer Muter âiesss lake
in Ilom. à einem «unâeevollsì, sonnigen
^ackmittsg gab ick mick âem "âolcs far
niente" kin, unâ set2ts mick «uf âls
îseeasse einer âse eleganten gars in âse
Via Venets. Den ganzen Morgen batts là
tâcktig gsaedsitet, unâ nun erlaubte
ick mie kllr ein 8tà>ick«ì kuke. Ick de-
odacktote âls 2«kleeicken "Kaga", âls
auf âem frottoir auf unâ ad scklsnâse-
tsn, mit ikesn sckvae2 glsn2sìâsn, po-
maâisrt«r Köpfen unit fein gesâllnig ge-
bügsl tsn (vokl nsckts unter âse Uatea-
t2s) Losen unâ nack 1et2tee Uoâs gs-
scknittslen lacken mit âen evig lssesn
fascken. 81s gsstlkulieetsn mitsinsn-
ciee unâ sckicktsn ìintsenàlungslustige
glicks nack âen fiscken âse stets 2skl-
esick voeksnâsnsn áuslsnâseinnsn. Lin
unâ visâee körte man sin lautes "cisu"
âas, von einer leickten Lanâdevsgung
deglsitet, an einen âse 0evoe2Ugtseen
lungens gericktst vse, use nevsi seiner
nsuestsi« Leodeeung an einem âse fiscks
P1at2 gsnomnsn batts. - Vse virâ âio
Konsumation ds2sk1en? Ls 1st âies sin
Ving, âas ick nie vsestsnâsn bade, âas
aber folgenâermassen vor sick gebt: vas
paar erbebt sieb «inâ âse "Leobsese" se-
greift âen ^rm seiner "liiss", viekt âem

Kellner sin noncbslantes "passo âomani"
2U unâ verlässt, stoi2 vis se gekommen,
klebt esicker unâ nickt ärmer, âls gar.
Der Kellner notiert... Ick denke, ss
muss ein«r besonderen 8cbut2sngel klle
diese Mcktstuee gsbm».

V'âbesnââsm ick so liis kleinen Vor-
kommnisss des täglleben Lebens dieser
elegant«! 8te»sse dsodacbtets, bums...
ergoss slck mein "Americano" auf meine
Losen und in 1st2tse 8ekunâs rettete
ick das Llas vor einem Muck. Lin Klei-
nee lungs rollte fast unter den fisck,
und sckon fing ick an: "ädsr kannst du
denn.!. " vsi tsr kam ick nickt. Line
ckarmants Dame stand vor mir: "gkî «rt-
sckuldigsn 8is bitte, mein Lsrr, er 1st
so unacktssm. " Mn bezauberndes bäckein
ging kider ikr Lesickt. "Litte, ss ist
nickt scklimm", beeilte ick 2U vsr-
sickern und kalf dem lungsn auf die
leine. Vskrend ick mir mit einer pa-
pisrservistte (ZpsMalitat der Lack-
Kriegs2sit) iidsr die Losen visckts.

dackts ick nack, vsr diese Lrau sein
könnte. Ick vussts im Moment nickt.. i
und dock... ick katte sie sckon gsse-
ksn... ick musste sie kennen. Ick ke-
stellte einen neuen "âwericsno" fklr
mick, sin«! fllr die vkws und Kucken Mr
den lung«!.

"àbsr die rsicksn nickt", sagte sie
läckslnd und vies auf die drei neben
ikr stellend«! Luden, "wir verden unser
Lestes tun, damit suck sie nickt 2U
Kur2 kommen, aber bitte nskmsn Lie
plat2. "

lkr einen 8sssel kinscbisbsid, fragte
ick dann: "81nd 81s nickt... lkr Lame
ist mir leider entfallen..!?"

"leb bin grigitte Leim. "
"äk! älso dock sine Lsksnnts. leb

bade 2var bis 1st2t nickt die Lbrs gs-
kabt, Sie persönlick kennen2ulsrnen,
aber ick bade sckon viele Ikrer Lilms
Zsssk«! unit 81s darin bsvundert. "

"vsnks, 81e verden erstaunt sein,
dass ick, Ikrer Linladung folgsvi, mick
an Ikren fisck gssst2t bade, ^sdock
kenne ick 8ie. Lestern bade ick 8is im
Lotel dscbacktet, in der Lalle sit2«!d,
folgte ick Ikrsm lntsrvisv mit Isa
Miranda. "

Lrigitts bsobacktets mit mkitterlickem
8tol2 ikrs drei klein«! Subsn, die in-
2visck«! einen Kucken nack dem andern
versckl angsn.

"ilsuknie, vas bad«! 81s erlebt, seit
man nickts mskr von Iknen börts?"

"v«! Krieg, d«! elend«! Krieg. Sprs-
eben vir nickt davon. Mr vsrsucksn Ikn
2U vergessen. Ick bade eine Lsmilie und
lebe nur Mr diese. Lein ^tsnn 1st rsi-
2snd. 8ek«! 8is, Ms reick ick bin, ick
bade vier Lieblinge, drei Kleine und
einen grossen - meinen Vlsnn. "

"Arbeiten 81e nock immer?"
"borgen fange ick an; in einem ita-

lisniscken Liim. vis virklicke und
Mcktigsts ärbeit aber d^innt sofort",
sagte die Künstlerin, auf die Lkr
blickend. "Ick muss die Labi2sit Mr
meine Lud«! bereit«!. Vielen Oank, ent-
sckuldigsn 8ie bitte. "

"Lickts 2U danken, Lrau Leim, auf
Viederssksn, viel f-lklck Mr Ikrs àr-
belt in Italien und >iis Äikunft. "

grigitte Leim, die einst viel bsvun-
dsrte, dsutscks Lllmsckauspislerin bat
sin neues beb«! begonnen, voll Lofkbung
auf tils Tukunft Mr ikrs drei Luden.

Ick ds2sklts die Lscknung, der Kell-
nsr sckmun2slte und die "Lsgss" sckl«!-
dertsn nock Imver auf den frottoirs auf
und ab, auf às reicke Eroberung bof-
fend. Mrklick die Via Vsnsts ist sin
grosser Salon. kier trifft mal alle
Veit. lokn passtti.
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